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Der Militärexperte  
Barrie Trower  
über Mikrowellen und 5G

Viele Mobilfunkkritiker werden den Namen Barrie Trower schon  
einmal gehört haben. Der Brite hat nach dem Ende seiner Tätigkeit  
in der britischen Militärforschung mit Schwerpunkt Mikrowellenwaffen  
einiges ausgeplaudert, was der Mobilfunkindustrie nicht gefallen  
dürfte. Klaus Scheidsteger von Faktencheck hat ihn mit einem  
Experten-Team in dessen Heimatstadt Dartmoor (England) besucht.

Von Klaus Scheidsteger, Provence, Frankreich

W ir leben in Zeiten von fake 
news und interessengesteu-
ertem Auftrags-Lobbyismus, 

so dass es zunehmend schwieriger 
wird, den Wahrheitsgehalt einer Mel-
dung oder einer Aussage zu überprü-

fen. Als Journalist weißt du viel über 
diverse Möglichkeiten der Meinungs-
mache und der Manipulation, die di-
gitale Welt liefert dir eine feine Aus-
wahl an technischen und logistischen 
Instrumenten und die Versuchung, 

diese zu nutzen, scheint heutzutage 
grenzenlos.
Algorithmen entscheiden über das 
vermeintlich mächtigste Amt der 
Welt, Lausch- und Hackerangriffe 
haben wie selbstverständlich Einzug 

Besuch bei einem  
    Whistleblower
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• Erster akademischer Abschluss in 
Physik (Universität Exeter)
• Zweiter Abschluss (Forschung)  
mit Auszeichnung „Council for  
National Academic Rewards“
• Lehrdiplom in Humanphysiologie
• Ausbildung bei der  
Trainingseinrichtung für  

Mikrowellenwaffen für die Royal Navy
• Beschäftigung bei der Unterwasser-Bombenentschär-
fungseinheit der Royal Navy (Mikrowellenwaffen als  
Teil der Ausbildung)

• Militärdienst bei den Konflikten in Borneo,  
Aden und Britisch-West-Indien
• Dozent bei der nationalen Hochsicherheitseinheit,  
in der Spione untergebracht waren; dabei war eine 
seiner Aufgaben das Sammeln von Informationen zu 
seinem Wissensbereich Mikrowaffen
• Autor des TETRAReports für den Polizeiverband von 
England und Wales
Adresse:  
Barrie Trower, 3 Flowers Meadow,  
Liverton, Devon TQ12 6UP, United Kingdom,  
Tel. GB: 01626 821014,  
Tel. weltweit: 00 44 1626 821014

Barrie Trower

Strahlenwaffe Active Denial System 
(ADS) 2, die unter anderem für die Kon-
trolle großer Menschenansammlungen 
eingesetzt wird. Laut Trower muss auf-
grund der mathematischen Komplexi-
tät der 5G-Wellenform mit zahlreichen 
biologischen Effekten gerechnet wer-
den. Der gesamte Zellstoffwechsel 
könnte durcheinander geraten, insbe-
sondere auch der Glukose-Metabolis-
mus im Gehirn, wobei zusätzlich die 
Blut-Hirn-Schranke löchrig geschos-
sen werde. Die Beeinträchtigung der 
Melatonin-Produktion werde Schlaf-
Störungen und Irritationen der zirka-
dianen Funktionen auslösen. Aus der 
Militärforschung zu Mikrowellen ken-
ne man inzwischen 750 verschiedene 
Frequenzen, die physiologischen und 
neurologischen Schaden anrichten 
können. Dabei sind kombinatorische 
Wirkungen der Schadfrequenzen noch 
gar nicht berücksichtigt. Es existieren 

im menschlichen Körper 4 500 biolo-
gische Strukturen, die auf elektroma-
gnetische Frequenzen reagieren. 
Trower hatte in einem Paper anhand 
von Datenmaterial der WHO extrapo-
liert, dass aufgrund des neuen Mobil-
funkstandards innerhalb von drei Ge-
nerationen nur mehr eines von acht 

in unser Verständnis gefunden. Po-
litiker werden abgehört? Gehackte 
Daten des Bundespräsidenten wer-
den ins Netz gesetzt? Na klar, wer ist 
heutzutage noch so naiv zu denken, 
dass im digitalen Dschungel „Arten-
schutz“ für bestimmte Bevölkerungs-
gruppen herrscht? Es geht uns allen 
an den Kragen – es gibt quasi von je-
dem von uns bereits einen digitalen 
Klon.
Doch sind wir in Kenntnis dieser 
schönen neuen Welt vorsichtiger, be-
wusster oder gar sorgfältiger gewor-
den im Umgang mit Informationen 
oder der digitalen Technik? Nein, 
aber es ist auch zunehmend schwe-
rer geworden, sich als interessierter 
Bürger optimal oder gar neutral zu 
informieren. Der Fall des Journalisten 
Claas Relotius 1 zeigt die Tendenz, 
dass häufig nicht die Fakten zählen, 
sondern wie gut sich eine Story ver-
kaufen lässt, wenn sie nur den Erwar-
tungshaltungen des häufig klischee- 
orientierten Lesers entspricht. 

Wer ist Barrie Trower?
Wer sich im Internet zum Beispiel 
über den britischen Militärexperten 
Barrie Trower informieren will, sieht 
sich sofort mit einer mannigfaltigen 
Interpretation von dessen Arbeit und 
Person konfrontiert. Für die eine Sei-
te ist er ein „Pseudo-Wissenschaftler“, 
für die andere ein ehemaliger Spion 
und Mikrowellen-Experte, der in der 
britischen militärischen Geheimfor-
schung gearbeitet hat und daher über 
Insider-Kenntnisse verfügt. Aber vor 
allem ist er ein Whistleblower, einer, 
der ausgepackt hat und vor bedenk-
lichen Entwicklungen warnt. 
Trower wurde Mobilfunkkritikern in 
letzter Zeit durch seine Aussagen zum 
kommenden Mobilfunkstandard 5G 
bekannt: Die 5G-Wellenform habe sehr 
viel Ähnlichkeit mit der militärischen 

Neugeborenen gesund sein werde; in 
einem Zeitraum von fünf Generati-
onen könnten ganze Spezies ausster-
ben. Das hängt auch damit zusammen, 
dass Bakterien aufgrund der neuen 
Strahlenbelastung in schädliche „Su-
per-Bakterien“ mutieren können. 3 
Solche und ähnliche Aussagen Tro-
wers machen ihn natürlich in den Au-
gen des Mainstreams zu einem „Ver-
schwörungstheoretiker“, womit die 
Diskussion dann beendet wäre.

Besuch von Faktencheck
Wir von Faktencheck wollten uns na-
türlich ein persönliches Bild von ihm 
machen, und daher besuchten wir 
ihn in seinem bescheidenen Einfami-
lienhaus im südenglischen Dartmoor. 
Wir erlebten einen aufgeschlossenen, 
überaus liebenswürdigen Menschen, 
der jeden Tag viele Stunden am Fest-
netz mit seiner Kompetenz kosten-

frei Anfragen von Besorgten aus aller 
Welt beantwortet. An sieben Tagen 
in der Woche legt Barrie sein Wis-
sen über die bedenkenlose Nutzung 
von Mikrowellen in jedweder Schat-
tierung offen. Wer es noch nicht wis-
sen sollte: Mikrowellen kommen in 
der Radartechnik, im Mikrowellen-

Laut Trower muss aufgrund der mathe- 
matischen Komplexität der 5G-Wellenform  
mit zahlreichen biologischen Effekten  
gerechnet werden. Der gesamte Zellstoff-
wechsel könnte durcheinander geraten.
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Militärs und Spione
Schnell kam er zur Sache, um sich 
selbst zu positionieren: „Als ich dann 
die Royal Navy mit einer Top-Sicher-
heits-Unbedenklichkeitsbescheinigung 
verließ, wurde mir eine Lehrposition 
angeboten und ich wurde beauftragt – 
das war übrigens genau während des 
Kalten Krieges – die gefangenen KGB-
Agenten zu befragen. Und eines der Din-
ge, die MI6, MI5 und regierungsbeauf-
tragte Wissenschaftler wissen wollten, 
war, welche Auswirkung Mikrowellen-
impulse auf verschiedene Teile des Kör-
pers und des Gehirns hatten und wie 
man diese als Waffe nutzen könne.“
Gerade die ehemalige Sowjetunion lie-
ferte im Mikrowellen-Thema hoch bri-
sante Informationen. Die russischen 
Mikrowellen-Strahlen-Experten be-
nutzten gar die Angestellten der US-
Botschaft in Moskau als Versuchs-
kaninchen. 5 Der Beschuss mit den 
unsichtbaren Mikrowellen führte bei 
über 50 Prozent der Mitarbeiter zu Er-
krankungen bis zum Krebs! Und erst 
im September 2018 war zu lesen, dass 
bei Botschaftsmitarbeitern der USA 
und Kanada durch Mikrowellen-Be-
schuss in China und auf Kuba „myste-
riöse Krankheiten“ entstanden seien. 6  
Barrie serviert uns nun den nächsten 
Skandal: TETRA, besser als Behör-
denfunk bekannt: „Es wird von den 
Geheimdiensten, der Küstenwache, der 
Polizei und vom Militär genutzt und die 
Amerikaner sind befähigt, jedes einzel-
ne Gespräch in den 130 Ländern abzu-
hören, denen es zur Verfügung gestellt 
wurde. Und Präsident Bush fragte nicht, 
er verlangte von Tony Blair, meinem da-
maligen Premierminister: Bring es nach 
Europa, dann können wir jedes einzelne 
Wort hören, was dort gesagt wird. Und 
so geschah es und es war nicht weiter 
der Rede wert. Und in meinen Berichten, 
von denen übrigens einer im Internet 
auf WikiLeaks zu finden ist, sagte ich, 
dass dies jedoch zu vielen Zehntausen-
den Tumoren und Krebserkrankungen 
führen würde und genau das passiert.“ 
Eigentlich soll die digitale Kommuni-
kation der Polizei unserer Sicherheit 
dienen, doch mit der ständigen und 
ungehemmten Weiterverbreitung der 
Mikrowellenbasierten Kommunikati-
on kam es zu ungeahnten Nebenwir-
kungen: außer der Möglichkeit des 

herd sowie in unseren drahtlosen 
Kommunikationssystemen wie Mo-
bilfunk, Bluetooth oder WLAN zum 
Einsatz. Wer sich ein wissenschaft-
lich fundiertes Bild über die biolo-
gischen Wirkungen von Mikrowellen 
machen möchte, dem sei die Website 
von diagnose:funk empfohlen. 4

Es war das Militär, das die Möglich-
keiten dieser Technologie in vielfacher 
Weise auszuloten begann. Und Barrie 
Trower war bereits zu Anfang seiner 
Laufbahn als Berufssoldat bei der Ro-
yal Navy darin involviert und zuneh-
mend spezialisiert. Im Gespräch mit 
uns erinnert er sich: „1959 startete ich 
meine Ausbildung im Bereich Mikro-
wellen bei der Royal Navy. Ich arbei-
tete mit Mikrowellenradar, bei der Mi-
krowellenkriegsführung und auch mit 
dem Bombenentschärfungskommando. 
Ich war Royal Navy–Taucher im Ent-
schärfungskommando für Unterwasser-
minen, die entweder mit Sprengfallen 
oder Mikrowellen arbeiteten. Ich hatte 
also umfangreiches Wissen von militä-
rischen Mikrowellen-Geheimnissen und 
vom Schaden, den Mikrowellen verur-
sachen können.“
Die Erinnerungsfotos aus dieser Pha-
se seines Lebens hängen, typisch bri-
tischer Humor, auf der Toilette seines 
Hauses. Barrie Trower hatte mich 

zunächst zu einem Vorgespräch un-
ter vier Augen empfangen und mich 
mit seinem umfangreichen Wissen 
beeindruckt.
Um die teilweise erschütternden Er-
kenntnisse dieses Mannes richtig ein-
ordnen zu können, fragte ich bei Wis-
senschaftlern, Ärzten und engagierten 
Kennern der Mobilfunkszene an, ob 
sie mich bei den Dreharbeiten zu Bar-
rie Trower begleiten wollen. Meine 
Idee war es, einen Faktencheck durch-
zuführen und die Aussagen des Mili-
tärexperten mit dem aktuellen Stand 
der Wissenschaft abzugleichen.
Und so hatte ich das Glück, bei die-
sem außerordentlichen Ausflug in die 
Welt der Mikrowellen eine hoch kom-
petente Mannschaft an Bord zu haben: 
Dr. Monika Krout, praktische Ärztin/
Umweltärztin aus Aachen; Prof. Dr. 
med. Wilhelm Mosgöller, Mobilfunk-
forscher an der MedUni Wien; Sieg-
fried Zwerenz, Chef der Verbraucher-
schutz-Organisation „Bürgerwelle“; 
Heike Nowottnick, Chemikerin; Dipl. 
Ing. Lothar Moll, Förderer der Mobil-
funkforschung und Unternehmer. Au-
ßerdem war Dr. Monika Krouts Sohn 
Tom dabei, der den Aufenthalt bei 
Barrie für seine Diplomarbeit nutzen 
wollte (und später mit Auszeichnung 
brillant bestand).
Sie alle hatten in dem Bewusstsein 
zugesagt, dass hier ein filmisches 
Zeitdokument entstehen könnte, das 
auch noch in Jahrzehnten Gültigkeit 
haben könnte. Wir alle spürten von 
Anfang an, dass hier etwas ganz be-
sonderes stattfand und Barrie hatte 
sich hoch motiviert vorbereitet.

Barrie Trower 
(links) im Gespräch 

mit Dipl.-Ing. Lothar 
Moll

Begrüßung des 
Faktencheck-Teams 

im Garten

DVD-Tipp

Klaus  
Scheidsteger,  
Lothar Moll: 

„Die gesundheit-
liche Wirkung  

der Mobilfunk-
strahlung;

Faktencheck“,  
Verlag, 2018, 

XX,- €,  
ASIN: 
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die Erkenntnisse der Wissenschaft 
nicht vorhanden. Dass kritische Wis-
senschaft und die notwendigen Kon-
sequenzen daraus gerne ignoriert wer-
den, ist auch in Deutschland nicht neu. 
1996 beauftragte das damalige deut-
sche Bundesinstitut für Telekommuni-
kation den ehemaligen Leiter der Cha-
rité in Berlin Prof. Dr. med. Karl Hecht 
mit einer Recherche der russischen 
Fachliteratur zur gesundheitsschädi-
genden und biologischen Wirkung von 
hochfrequenten, elektromagnetischen 
Strahlungen. International hoch ange-
sehen und als Mitglied der russischen 
Akademie der Wissenschaften war 
Hecht dafür gut geeignet. Die Daten 
aus dieser Literaturrecherche waren 
für die deutschen Verhältnisse so er-
drückend, dass der Bericht 8 sofort im 
Archiv verschwand. 

Wir haben den mittlerweile 94-jäh-
rigen Karl Hecht für den Fakten-
checkFilm aufgesucht und auch hier 
sahen wir eindeutige Parallel zu Bar-
rie Trowers Schilderungen:
Prof. Karl Hecht: „Was aus der Lite-
raturrecherche hervorging, war, dass 
nicht kurzzeitige Einflüsse wirken, son-
dern langzeitige. Wenn zum Beispiel ein 
Gesunder am Arbeitsplatz den Strahlen 
ausgesetzt war, dann traten frühestens 
nach drei Jahren erste Symptome auf. 
Dann meistens erst wieder nach fünf 
oder sogar zehn Jahren. Und diese Lang-
zeitwirkung, die wird in den Forschun-
gen heute kaum beachtet. Wir hatten 
1998 auf dem Kongress in Montreux un-
sere Ergebnisse kurz vorgestellt. Ame-
rikanische Kongressteilnehmer waren 
schockiert [...] Und da wird immer noch 
Geld ausgegeben für Studien, die ent-

Abhörens und Überwachens eben 
auch die Gefährdung unserer Ge-
sundheit. Doch kaum ein Wort da-
von in den Massenmedien.
Barrie redet sich geradezu in Rage, 
wenn er die historischen Zusam-
menhänge schildert: „Die Weltge-
sundheitsorganisation WHO hat-
te 1973 eine Konferenz in Polen, in 
welcher sie auf etwa 350 Seiten die 
Gefahren der Niedrigfrequenz-Mi-
krowellen auflisteten.  Parallel da-
zu kamen die Forschungsresultate 
der amerikanischen Waffenindus-
trie heraus und wurden von der WHO mit 
einem großen, roten „TOP SECRET“ ab-
gestempelt, damit sie bloß nicht an die Öf-
fentlichkeit gelangen würden. Daraufhin 
gab die amerikanische Regierung 1976 ein 
Dokument heraus – ich habe eine Kopie 

– welches besagte, dass [...] die westlichen 
Regierungen ein Sicherheitsniveau setzen 
sollten, das weder von der Öffentlichkeit, 
noch von Professoren oder Doktoren an-
gefochten werden könne. Sie müssten ein 
Sicherheitsniveau ansetzen, welches unan-
fechtbar sei und vor Gericht standhalten 
würde. Und dass alle Dokumente bezüg-
lich Gesundheitsrisiken durch Mikrowel-
len streng geheim gehalten werden müs-
sen. [...]“ 
Diese Geheimpapiere beweisen eben 
auch: Die Kombination aus Industrie 
und Militärinteressen entschieden 
einst über unsere Gesundheit. Be-
kannte Wahrheiten wurden vertuscht 
und verschwanden im Giftschrank.
 
Der Fall Karl Hecht
Derweil geht die Vernetzung aller Din-
ge fröhlich weiter – ganz so, als wären 

Aus-
zug eines Geheim-
dokuments des US-amerikanischen Militär-
geheimdienstes zu Mikrowellenwaffen

Prof. Karl Hecht erstellte einen um-
fangreichen Bericht über gesundheit-
liche Wirkungen elektromagnetischer 
Strahlung.

Die Daten aus dieser 
Literaturrecherche 
waren für die deutschen 
Verhältnisse so erdrückend, 
dass der Bericht sofort  
im Archiv verschwand.
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weder überhaupt oder nur das Positive 
bringen. Bei manchen Menschen haben 
in den ersten Jahren sogar mache Strah-
lungen positiv gewirkt, also sozusagen 
einen Eustress hervorgerufen und dann 
ist das umgeschlagen in Disstress. Also 
in krankmachenden Stress.“
Barrie Trower hatte sich, wie be-
schrieben, aus einem anderen Blick-
winkel mit den russischen Erkennt-
nissen auseinandergesetzt. Später 
hatte er vor allen Dingen die Ge-
fahren für junge Nutzer aufgedeckt. 9 
Auch vor der Expertenrunde, dem 
Faktencheck-Team, hatte Barrie seine 
große Sorge für Kinder und Jugend-
liche zum Ausdruck gebracht: „Und 
das andere Problem mit Kindern – um 
es ganz deutlich zu machen – ist ihr Im-
munsystem, das noch nicht auf Hochtou-
ren läuft, bis sie circa 18 sind. Ihre Kno-
chenstruktur ist noch nicht vollendet und 
ausgehärtet bis sie etwa 27 sind. Das 
Schlüsselbein wird als letztes fertig. Wenn 
Knochen noch feucht sind, wie bei Kin-
dern, absorbieren sie mehr Mikrowellen, 
welche dann ins Mark eindringen. So 
werden die TNB-Zellen 10 bestrahlt und 
also nicht mehr perfekt funktionieren. 
Das Antikörper-Immunsystem funktio-

niert nicht mehr richtig und daher die 
hohe Rate krebskranker Kinder.“

Bis in die Keimbahn
Diese Aussage ist auch im Kontext 
der aktuellen Diskussion um flächen-
deckendes WLAN an Schulen zu se-
hen. Barrie Trower wird auch hier 
sehr deutlich: „Stellen Sie sich vor: Wir 
setzen unsere Schulmädchen mit ihren 
Eierstöcken täglich 5, 6, 7 oder 8 Stun-
den direkt dem WLAN aus – und das 
ab einem Alter von 4 oder 5 Jahren bis 
sie 18 sind. Diese Kinder werden wahr-
scheinlich einen genetischen Schaden 
in der Keimbahn davontragen, der ir-
reparabel ist und somit immer weiter 
in der Familie vererbt wird. Die nächs-
te Generation ist also schon genetisch 
geschwächt und weiter der Strahlung 
ausgesetzt. Ich würde sagen, es besteht 
nach wenigen Generationen eine hohe 
Wahrscheinlichkeit, dass das Kind eine 
Tot- oder Fehlgeburt sein wird!“
Auch in dieser Hinsicht gibt es durch-
aus Aktivitäten, die die Verbraucher 
auf Gefahren für Schwangere, Kin-
der und Jugendliche hinweisen. So 
hat etwa das Nationale Komitee für 
Umwelt- und Kindergesundheit in  

Nikosia, Zypern, im Auftrag des  
Gesundheitsministeriums Zyperns eine 
Reihe von Videoclips veröffentlicht, die 
wir in Ausschnitten im Film einfließen 
lassen. Außerdem hat das Komitee zu-
sammen mit der Wiener Ärztekammer 
16 Handyregeln veröffentlicht, die dem 
Verbraucher eine neue Orientierungs-
hilfe geben. Die erste davon lautet: „Kin-
der und Jugendliche unter 16 sollten nur 
für Notfälle Handys bei sich tragen.“  11

Für Barrie Trower sind die 16 Re-
geln ein Schritt in die richtige Rich-
tung, wiewohl die mittlerweile auch 
von der WHO ausgemachte Han-
dy-Suchtproblematik noch erschwe-
rend hinzukommt. Ein Phänomen, 
das, im Gegensatz zur unsichtbaren 
Strahlung, allerorten deutlich sicht-
bar ist. Barrie Trower dazu: „Es gibt 
immer mehr Kinder, die sich Nachrich-
ten schicken, statt miteinander zu reden, 
obwohl sie sich gegenüber sitzen. Und 
das ist das Problem.“
Die Sorge um die Kinder treibt auch 
die beiden Faktencheck-Team-Mit-
glieder Lothar Moll und Monika 
Krout um. Die Ärztin hatte einst in 
der Onkologie der Universitätsklinik 
Köln krebskranke Kinder aus Tscher-
nobyl behandelt, was sie als junge 
Ärztin nachhaltig geprägt hatte. Als 
engagierte Umweltärztin hatte sie in 
Ihrer Heimatgemeinde in Aachen-
Lichtenbusch rund um einen Sende-
mast eine Häufung von Krebserkran-
kungen ausgemacht. 
Monika Krout im Gespräch bei Bar-
rie Trower: „Bei uns im Dorf haben wir 
17 Gehirntumore in einem Umkreis von 
200 Metern um einen Sendemasten. Das 
Material von Barrie Trower bestätigt, es 
gibt weltweit viele Krebscluster rund um 
Sendemasten, außerdem vermehrt Herz-
probleme und Hirnblutungen. Mit dem 
neuen Material kann ich eine weitere 
Statistik erstellen, und diese den verant-
wortlichen Politikern vorlegen.“
Die Aussage beinhaltet eine besonde-
re Tragik, denn einige Monate nach 
diesem Interview fiel Monika Krouts 
Ehemann, der Zahnarzt Roger Krout, 

Klaus Scheidsteger, geboren 1954, Journalis-
tik-Studium mit Nebenfach Politik, knapp vier 
Jahre Aufenthalt in Südfrankreich (1980–1983), 
davor und danach Reporter beim WDR Köln, 
1985 Gründung einer eigenen TV-Produktions-
firma mit den Schwerpunkten News, Repor-
tage, Dokumentation. Arbeiten für zahlreiche 
große TV-Sender. Viele Dokumentarfilm- und 
Reportage-Produktionen für arte als Autor und 

Produzent, Schwerpunkt „Portraits“. Erste Recherchen zum Thema 
Mobilfunk münden 2004 in eine 50-minütige Auftragsproduktion 
des Senders France2, „Portables en Accusation“, Ausstrahlung 2006. 
Weitere Recherchen zu laufenden Verfahren in den USA führten 
zur Produktion des Kino-Dokumentarfilms „Thank you for calling“. 
Heute lebt Scheidsteger in Frankreich und Österreich. Er ist Produ-
zent von diversen Industriefilmen und arbeitet als Medienberater.
Website: http://www.ty4c.com/;  
E-Mail: kscheidsteger@ty4c.com

Der Autor

Die Ärztin Dr. 
Monika Krout fand 

Krebs-Cluster im 
Umkreis von Mo-

bilfunkmasten

Anzeige
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nach einer Hirnblutung ins Koma 
und verstarb einige Wochen darauf.

Kabel als Alternative
Lothar Moll, der unter anderem ei-
ne in Fachkreisen aufsehenerre-
gende WLAN Megastudie 12 in Auf-
trag gegeben hatte, der sich für Kabel 
statt WLAN einsetzt, formulierte ei-
ne einfache Botschaft an die Politik in 
Deutschland: „Warum reduziert man 
die Strahlungsintensität nicht wenig-
stens so weit wie möglich? Warum stellt 
man beispielsweise im Campus einen 
Mast auf, der mit Millionen von Mi-
krowatt strahlt, und belastet damit Stu-
denten und Universitätsmitarbeiter? Da-
bei wäre es so einfach: Die vom Bund 
vorgesehenen 5 Milliarden Euro statt 
für WLAN für kabelorientierte Systeme 
zu nehmen. Und wenn es dann 6 oder 
7 Milliarden werden, dann sind es eben 
2 Milliarden mehr. Die gesundheitliche 
Zukunft der Jugendlichen kann nicht an 
1 bis 2  Milliarden hängen. Es wäre al-
so nur eine politische Entscheidung nö-
tig. Vielleicht wacht die Politik aber erst 

auf, wenn sie sich einer Verfassungsbe-
schwerde gegenübersieht.“
Lothar Moll ist fest entschlossen, 
wenn es sein muss einen juristischen 
Kampf auszutragen und auch den 
Faktencheck als Co-Autorund Produ-
zent weiter zu betreiben.
Barrie Trower jedenfalls hat unseren 
Faktencheck in vielfacher Hinsicht 
bestanden.
Wir erinnern uns an den Whist-
leblower Edward Snowden, der das 
Ausmaß der weltweiten Überwa-
chungs und Spionagepraktiken von 
Geheimdiensten – überwiegend je-
nen der Vereinigten Staaten und 
Großbritanniens – enthüllte. Diese  
lösten im Sommer 2013 die NSA-Af-
färe aus. Barrie hatte bereits einige 
Jahre vor Snowden ähnlich brisante 
Hinweise geliefert. Freilich waren sei-
ne Auftritte wenig spektakulär insze-
niert. Ich denke, manchmal macht es 
Sinn, die Fakten ordentlich zu che-
cken.  
Deshalb mein Appell an die Mitmen-
schen:  Wir sollten uns vor lauter i-

phones, i-pads und i-pods nicht zum 
i-dioten machen lassen. Informiert 
Euch und schaut doch einmal in die 
eine oder andere Bedienungsanlei-
tung wie hier die des des WLAN-Rou-
ters „Speedport Smart“ der Telekom 
Deutschland GmbH:

„Vermeiden Sie das Aufstellen Ihres Speed-
port in unmittelbarer Nähe zu Schlaf-, 
Kinder- und Aufenthaltsräumen, um 
die Belastung durch elektromagnetische 
Felder so gering wie möglich zu halten.“  
Na bitte, sie geben es selbst zu. n

Fußnoten

1 Er wurde durch gefakte Artikel, die im 

Spiegel erschienen sind, bekannt.

2 https://de.wikipedia.org/wiki/Ac-

tive_Denial_System

3 www.youtube.com/

watch?v=MnArQm2Bxo4

4 https://www.diagnosefunk.org/

5 s. z.B. hier: www.zeit.de/1976/09/

mysterioesewelleninderusbotschaft

6 https://www.ncbi.nlm.nih.gov/

pubmed/30183509

7 https://ajph.aphapublications.org/

doi/pdf/10.2105/AJPH.65.7.751b

8 https://www.bzur.de/Radar/GUSStu-

die.pdf

9 Barrie Trower: „Electromagnetic 

Fields from Mobile Phones: Health Effects 

on Children and Teenagers“. Russian Nati-

onal Committee on NonIonizing Radiation 

Protection, April 2011

10  Deutsch: NTP-Zellen. Nukleosidtriphos-

phate (NTPs) sind Vorstufen-Bausteine der 

Nukleinsäuren und dienen dem Ener-

giehaushalt einer lebenden Zelle

11  https://www.aekwien.at//handyte-

lefonieundgesundheitsgefahrdungjetztau-

chimkino

12 Isabel Wilke: „Biologische und 

pathologische Wirkungen der WLAN/ 

WiFiStrahlung von 2,45 GHz auf Zellen, 

Fruchtbarkeit, Gehirn und Verhalten“

Micro Base Basenpulver
Die lebe natur® Micro Base ist ein Basenpulver der allerneuesten Generation: Es besteht aus gut aufnehmbarem, 
organischem, mikronisiertem Calciumcitrat und Magnesiumcitrat im wichtigen Verhältnis 2 zu 1. Es verursacht 
keine Neutralisation der Magensäure und ist bestens zur Langzeiteinnahme geeignet. Citrate wirken wie Obst erst 
im Verdauungsprozess basisch. Die empfohlene Tagesdosis deckt bereits 50 % des Tagesbedarfs an Kalzium und 
40 % des Tagesbedarfs an Magnesium. Das Micro Base Basenpulver von lebe natur® ist reich an Ballaststoffen (Aka-
zienfaser) und enthält zusätzlich Chrom, da bei langanhaltendem Magnesiummangel auch Chrom fehlen kann. 
Außerdem enthalten: Laktobazillen für ein gesundes Darmmilieu, anti-oxidativer Grünteeextrakt und Isomaltulose 
– ein aus Rübenzucker gewonnener natürlicher Süßstoff, der hervorragend verträglich ist und nur sehr langsam 
aufgenommen wird. 

Neu: Micro Base mit Aronia
Statt Isomaltulose und Grüntee-Extrakt enthält dieses Basenpuler Aroniabeerentrester 
als starkes Antioxidans mit fruchtiger Note. Ansonsten hat es alle Bestandteile der  
bewährten Micro Base. Ideal für die Säure- /Basenbalance und begleitend beim Heilfasten.

Mirco Base Basenpulver (360 g):  Micro Base  + Aronia (360 g): 
Best.-Nr. L11132 / Preis 32, 90 €,    Best.-Nr. L11232 / Preis 32, 90 € 
(zzgl. Porto und Verpackung)
Änderungen vorbehalten.
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Anzeige

Wir sollten uns vor lauter i-phones,  
i-pads und i-pods nicht  
zum i-dioten machen lassen.

 


